
Abstract 
Dieser Band untersucht die Bedeutung der Kategorie Geschlecht für Politik, 
Gesellschaft und Armee zwischen 1918 und 1945, Erstmals für die Schweizer 
Geschichte dieser Zeit werden Ansätze der Geschlechter- und der Militärge-
schichte systematisch miteinander verknüpft, 
Forscherinnen und Forscher aus dem In- und Ausland geben Antworten auf 
folgende Fragen: Inwiefern existierten Wechselwirkungen zwischen ziviler und 
militärischer Sphäre und welche Rolle spielten dabei geschlechtliche Zusehrei-
bungen? War die Tatsache, dass die Schweiz während des Zweiten Weltkrieges 
weitgehend von Kampfhandlungen verschont blieb, der Grund dafür, dass die 
Schweizer Frauen erst 1971 das Stimm- und Wahlrecht erhielten? Inwiefern 
stellte der Rückzug der Schweizer Armee ins Alpenreduit und die Aufnahme 
von polnischen Soldaten ab 1940 die herrschenden Geschlechterverhältnisse 
in Frage? Wodurch unterschieden sich die schweizerischen Armee- und Ge-
schlechterdiskurse von denjenigen des Auslandes, und wo gab es Parallelen? 
Die systematische Verwendung der Kategorie Geschlecht eröffnet neue Per-
spektiven auf eine umstrittene und gerade in den letzten Jahren wieder breit 
diskutierte Epoche der Schweizer Geschichte, 
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